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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammet ».

5. Januar . Aus dem westlichen Kriegsschauplatz in ein¬
zelnen Frontabschnitten lebbaste Feuerkämpfe. — Zwischen
der Brenta und dem Montello auflebende Artillerietätigkrit.
— Die unterbrochenen Verbandlungen in Brest-Litowsk werden
wieder aufgenominen.

Es wir - weitsrverhandelt.
Trotzki in Brest -Litowsk.

A-dt  53etlin , 6. Januar.
Der Hauptausschuß des Reichstages trat beute erst

um >-- IL Uhr zusanimen , da vorher noch Verhandlungen
der Parteiführer mit der Regierung stattfanden . Der
Reichskanzler , Graf Hertling , war nicht erschienen, wohl
aber Reichsschatzsekretär Graf Roedern , der jik die Dauer
der Krankheit des Herrn o. Payer mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers betraut ist, ferner Unterstaatssekretär
de- 'Auswärtigen Amts Freiherr von dem Bussche und
der Leiter der Reichskanzlei v Radowitz.

Ter deutsche Vorschlag vom 2S . Tezeml er.
Unterstaatssekretär Freiherr von dem Bnsscke gab

folgende Erklärung ab : Der Herr Reichskanzler hat gestern
die Unterstellung der russischen Presse znrückgewiesen, daß
wir n̂ns in illoyaler Weise rinserer Zusage betreffend
das Seldstbesümmungsrecht der Völker entziehen wollten.
In > Anschluß an diese Erklärung stelle ich im aus¬
drücklichen Aufträge des Herrn Reichskanzlers das
Folgende fest:

Der Etandyuukt des Herr » Reichskanzlers zu dein
Srlbftbestimminigsrechl der Völker bleibt unverändert , »der
dieser Standpunkt darf keine Deutung finden , die ledigltiti
von de» Interesse » der Entente etugegeben »ft. Die i» der
neutrale » Presse veröffentlichte DnefieUtiiig , al » ob dir rus¬
sischen Delegierte » den deutsche » Vorschlag vo » 2 * . De¬
zember a !S undiSkulterbar abgelehut hätte » , ist tatsächlich
unrichtig.

Die russischen Delegierten haben zwar Bedenken gegen
die von uns vorgeschlagenc Formulierung erhoben , sich
indes ausdrücklich damit einverstanden erllärt , batt über
diese Formulierung in einer Konimission weiter beraten
weiden sollte , uni eine Verständigung herbeiznführen.
Zwischen unseren und den russischen Delegierten war ver¬
einbart . daß die Foitsetzung der Verhandlungen auch über
die strittig verbliebenen Punkte am 5. Januar in Brest-
Litowsk erfolgen sollle . Unsere Verbündeten haben unter
diesen Umständen mit uns einmütig den Vorschlag der
Rüsten nach Veränderung des Vsrllandlungkortes abge-
lehnt

Inzwischen ist uns von Brest -Litowsk folgendes Tele¬
gramm zugegangen:

Am 4. Januar , lO Uhr abends , ist hier daS in Über¬
setzung folgende Telegiamm aus Petersburg eingetroffe : r

„21» die Herren Vorsitzenden der vier verbündeten
Mächte.

Tie Verlegung der Verhandlungen auf neutrales Gebiet
entsprich » dem erreichte » Stand der Perhaudliingcu . In
Anbetracht der Ankunft Ihrer Delegationen am frühere»
Orie der Verhandlungen wird unsere Delegation znsamnie»
n>ti den« Volkskommissar für auswärtige Angrlegenheite»
Tiopki morgen nach Vreft -Litowsk fahre » i» der Über¬
zeugung , daß eine Verständigung über die Verlegung der
Verhandlungen aus neutralen Vode » keine Schsvirrigkriteu
»rächen ivird . Die russische Delegation ."

Inzwischen ist mit den in Brest -Litowsk anwesenden
mit Vollmacht versehenen Vertretern der Ukraine in be¬
friedigender Weise verhandelt worden.

Weitere tatsächliche Mitteilungen können von seiten
der Regierung heute nicht gemacht werden.

Abbruch der politischen Debatte.
Vorsitzender Abg . Fehrenbach schlägt vor , die politische

Debatte abzubrechen und einen anderen Gegenstand zu
verhandeln.

Die Abgg . Scheidemann und Haase widersprechen
und wünschen die Debatte fvrtzusetzen, damit der Reichs¬
tag erklären könne, daß er nach wie vor ans dem Stand¬
punkt des 19. Juli stebe.

Drsrch Abstimmung wird beschlossen , die Debatte ad-
iudrechen.

*

Losung : - Abwarten!
Die Absage der russischen Unterhändler nach Brest-

Litowsk fiel zusammen nüt der von verschiedenen Seilen
bestätigten Abreise des britischen Botschafters ans Peters¬
burg. für die, wie üblich , Gesundheitsrücksichten geltend
kirmacht werden , und ferner mit dem tatsächlichen Amts-
antritt des für London neu ernannten russischen Bot-
lchafters , Litwinow mit Namen . Wenn dieser Herr von
b^r englischen Regierung zur Amtsausübung zugelassen

fei es zunächst auch nur ohne Beobachtung der sonst
-̂ gebrachten und wohl auch unumgänglichen Förmlich-
r - leg. ji eat | n dieser Haltung natürlich dir mittelbare

ä, - rkennul 'g der Petersburger Regierung ausgebrückt —
und das könnte dann wohl der Preis für den
Umfall gewesen sein , den Lenin und Trotzki zu voll¬
ziehen willens schienen. Dafür soll auch Herr Buchanan
in Petersburg durch einen Mann ersetzt werden , der dem
Heizen der Maxinialisten näherstebt als irgendein
Diplomat der alten Schule , und wenn er einstweilen auch
nur zuni Geschäftsträger des britischen Reiches ernannt
werden sollte , die Bolschewisten würden doch sehen, dag

.nian in London den guten Willen bat sich mit ihnen
irgendwie einzurichten und zu verständigen , und dieser
Gewinn wäre ihnen inimerhin schon eine Messe wert . Sa
depeschieren sie also nach Brest -Litowsk , daß man die Per-
dmidb 'ygen lieber im neutralen Atcklande fortietzen möö '
ovwom rundend veravredet worden war , ste an öem ur¬
sprünglichen Beratnngsort wieder aufzmiehmen . L ’n
Antwort die Mittelmächte auf diese Zumutung geben
würden , darüber ist sich die russische Regierung sicher¬
lich von vornherein vollkommen im klaren gewesen.

Ein kleiner Wortbruch also, nichts weiter ? Begangen
an denselben Leuten , die sich in ihrer ganzen sittlichen
Weltanschauung turmhoch erhaben dünken über die Vertreter
der bürgerlichen Klassen , die keine Kundgebung an das
Volk oder gar „an -die Völker " hinausgehen lassen, ohne
die Wortführer der „kapitalistischen " Staaten , des Mili-
tarismus , des Junkertums und wer weih welcher teuflischen
Gegenwartsmächte sonst noch mit einem Schwall von
beschimpfenden Äußerungen zu übergiehen , die jeden
Augenblick - mit dem Todesurteil für die innerlich
vermorschte und unrettbar dem Untergang geweihte
Gegenwartsgesell ' chast bei- der Hand sind ? Die
Auslegung lag außerordentlich nahe , ohne Zweifel.
Wü haben es in den Vertretern der russischen Revolution
zwar mit diplomatischen Neulingen zu tun , aber schüchtern
sind sie nicht , die Herren VolkSkominissare ; und wenn es
sich darum bandelt , ibre politischen , ihre sozialen oder ihre
inlernationalen Ideale der Verwirklichung zuzuführen,
sind r- die letzten, über Zwirnsfäden zu stolpern . In¬
dessen wir .̂wollen auch über die sittlichen Grundsätze dieser
Neuen Sorte von Weltbeglückern kein vorschnelles Urteil
falle«« Ihr Seelenleben ist doch einigermaßen schwer m
durchschauen , und ehe wir dazu gelangen , ihnen die gleichen

•'* diplomatischen Metbod ^ i ; >k-n Vorwurf *» machen, die sie
: bei den Staatsmännern der Bourgeoisie ' tu Grund und

Boden verdammen , müssen >vir schon unleugbare » Tat-
i fachen gegenüberstehen . Heute aber wisse» wir nur , daß

sie sich beeilt habe», ihr Verhalten , das uns in sehr un¬
günstigem Licht erscheinen mußte , niit möglichster Be¬
schleunigung ivieder gutzninachen . Wenigstens in formaler
Beziehung . Die russische Delegation koinml nach Brest-
Litoivsk , ja Herr Trotzki , der in Petersburg zurzeit die
gleiche Rolle zu spielen hat wie bei »ns Herr v. Kühlmann
und in Wien der Graf Czernin , begleitet sie dorthin , so
daß -es — voraussichtlich — nicht wieder Vorkommen wird,
daß die Petersburger Regierung Nein sagt , nachdem ihre
Beauftragten im Hauptguartier Ost Jo gesagt haben.
Vielleicht dürfen wir in diesem Entgegenkommen einen
Beweis für den aufrichtigen Willen des Gegners erblicken,
die Verhandlungen in dem versöhnlichen Geiste fortzuführen,
in dem sie begonnen hatten ; vielleicht will er aber auch
nur Zeit gewinnen , um den Westmächteii einen neuen
Spielraum für ihre Ränke zu sichern: vielleicht will er
schließlich, indeni - er neuen mündlichen Besprechungen nicht
aus dem Wege geht , nur 'die Verantwortung :ür das
Scheitern der Verbandliingen , auf da? es — au ? diesen
vder jenen Gründen — aukoiiniien zu lassen er fest ent¬
schlossen ist, der Gegenpartei znschieben. Genug , derMög-
lichkeiten gibt es viele , - und erst der ineitere Gang der
Dinge ivird uns darüber belehren , woran wir iik Wirk¬
lichkeit mit den Russen sind. Einstweilen heißt es ab-
w .arten — lind nichts als abwarten . Die Reichstagsmebr-
heit geht uiss diesmal mit löblichem Beispiel voian . Es
bat keinen Sinn , mit Keulen auf die Mariinalistenführer
enznschlagen oder etwa unseren Unterhändlern das Ver¬
trauen zu kündigen , weil ste eS nicht verstanden haben,
den peinlichen „Zwischenfall " vom 4. d. M . zu verhüten.
Sich darüber zum Richter aufzuwerfen , dazu ist die Zeit
noch nicht gekommen . Gras Hertling hat rasch und ent¬
schieden gehandelt , alS die Dinge eine bedenkliche Wendung
zu nehmen drohten , und damit zunächst Sinnt unleugbaren
Erfolg davongetragen . Er wird auch in den konnnenden
Tagen die Würde des Deutschen Reiches zu wahren wissen.
Mehr können wir nicht verlangen.

•

Die Frage des AefangenenartsiauscheS.
Nach dem Schluß der politischen Debatte wandte sich

der Hanptansschnß der Erörterung der Frage des Aus¬
tausches der Gefangenen zu.

Abg . Erzberger (Zentr .) fragt , wie groß die Zahl
der Zivilgefangenen sei, und wie eS mit dem Kopenhagener
Abkommen steht. Diese Gefangenen loszubekonnnen , müßte
der erste Erfolg der deutschen Kommission in Petersburg
sein. Der Redner fragt nach den Zahlen der Kriegs¬
gefangenen auf beiden Seiten und nach der Lage der Ge¬
fangenen in den Gefangenenlagern.

Abg . Prinz zu Schönaich -Carolath tnatl .) meinf,
der Austausch der Militärgefangenen könnte nur allmählich
vor sich gehen . Der Redner dankt der Schweiz für ihre
vorbildliche menschenfreundliche Tätiakeit.

Abg . Kreth  ikvns .) : Da man die Pläne des Aus¬
wärtigen Amtes und der Heeresverivaltung nicht kennt,
i» es schwer, über diese Angelegenheit zw sprechen.
Amerika hat seine Gegnerschaft auch aus diesem Gebiete
bewiesen . Unser Wirtschastslebes , wird durch den Aus-

i tausch der Gefangenen stark in Mitleidenschaft gezogen,
insbesondere die Landwirtschaft.

General Friedrich  vom Kriezsministerium begrübt
die Gelegenheit zur Aussprache . Wir halten es für eine
nationale Angelegenheit , die Frage der Zivilgefangenen zu
losen ; deshalb haben wir uns entschlossen, Militärgefangene
»egen Zivilgefangene auszutauschen . Die Verhandlungen
waren schwierig , weil die russischen Forderungen sehr well
gingen . Endlich sind 4000 russische Ofsiziere gegen 1000
deutsche Offiziere und sämtliche verschleppte Ostpreußen
aiisgetauscht worden . In nicht zu langer Zeit wird die

j Ostpreußenfrage erledigt sein. Es besteht auch Hoffnung
hinsichtlich der Zivilgefangenen mit Frankreich und Eng.
laud ins reine zu kommen . Beim Austausch kommen
zunächst die Kränklichen daran . Der Weg großer Massen
karm nur durch die Front gehen. Familienväter und
ältere Leute werden bevorzugt . Eine schematische Reihen-
folge ist unmöglich.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Weiter-
beratung auf Montag vertagt.

*
Talaat Pascha über Brest -Litolvsk.

, Der auf der Durchreise nach Brest -Litowsk in Berlin
weilende Großwesier Talaat Pascha gab in einer Unter,
redung der Zuversicht Ausdruck , daß die Verband-
lnngen in Brest - Litowsk wieder aufgenominen und
le' Mt und schnell zu Ende geführt werden würden.
»Die Russen wissen sehr gut ", meinte der Großwesier.
daß eS chnen so ohne weiteres nicht mehr möglich sein
Bild , den Kampf gegen uns wieder aufzunehmen . Eben-
sogn! wiffe » Sie , daß wir von unteren Bedingungen nicht
aogeden werden , llllan wird auch die Friedensverhand»
s.nigen zwischen Rußland und den Zentralniächten weder
in tockholm, noch in Kopenhagen noch in der Schweiz
lstliren . Ich bin überzeugt , die Russen und die Zentral-
inqchte , werden gute Freunde werden ."

Die ensstsNjen ' Äslsnern können ni .yi mehr kämpfen.
Daß die Beurteilung der Lage durch den Großvesier

zutrifft , hat der Gang der Ereigntsie gnviffennaben bestätigt.
Bon tenidlicher Seite ffndet seine Anschauung ebenfalls
Unterstützung . So berichtet der PeterSburgrl Korrespondent
des »Daily TelegNtph " : Air Kamenew Im Sowjet mit«
teilte , daß die Bedingungen der Mittelmächte unannehmbar
seien , standen die Vertreter der verschiedenen Armeen auf
und erfsnrten , daß die Soldaten nicht kämpfen würden und
es auch nicht tun könnten.

potiiische Rundschau.
Deutsches Tieich.

+ Nach dem neuen Beschluß des BundeSrateS über die
bten ' ährinig von Zulagen an Euipfänger einer Inva¬
liden -, 4Hitiven - oder Wiituerrenle aus der Invaliden»
Versicherung erhält derjenige , der aus der Arbeiterversiche»
rung eine Invalidenrente oder eine Krankenrente bezieht,
vom 1. Februar 1918 ab monatlich acht Mark Zulage.
Personen , die eine Witwen - oder Witwerrente erhalten,
erhalten ebenfalls vom I. Februar 1918 ab ne monatlich«
Zulage von vier Mark . Empfänger von Alters - und
KLaiseiirenten erhalten keine Zulage . Die Zulage wird
ohne besondere Anweisung der Laudesversicherungsanstalt
oder der Kasse, von der er seine Reute bezieht, durch die
Post ausgezahlt . Für die Empfänger einer Unfallrente.
deren Erwerbsfähigkeit in gleicher Weise wie die der Jn»
validenenipfänger beschränkt ist, wird demnächst eine ähn¬
liche erweiterte Fürsorge getroffen werden.

+ Durch Gesetz vom 4. März >917 i|t zur Sicher»
stell »lug des kounnliualeit stKahlrechls der Kriegs¬
teilnehmer den Stadt - und Landgemeinden in Preußen
die Befugnis gegeben worden , für daS Jahr 1917 durch
Gemeindebeschlnß anzuordnrn , entweder , daß bei Wahlen
die letzte endgültige Liste zugrundegelegt wird , oder , daß
bei der gesetzniäßigen Aufstellung (Berichtigung ) der Listen
hinsichtlich der Kriegsieilnehiner , die den sonstigen Voraus¬
setzungen für den Erwerb und die Ausübung des Bürgrr»
(Gemeinde )-Rkchts genügen , eine Minderung der ver¬
anlagten Steuersätze oder der Einkommensbezüge außer
Betracht bleibt ES ist damit zu rechnen, daß die
Geltungsdauer dieser gesetzlichen Bestimmungen in aller¬
nächster Zeit auf das Jahr  1918 erstreckt wird.

Osterreich-Unaanltz
x T s Ang ?tege»heit des deutsch österreichisch ungarischen

Has . .-Vertrages interessiert lebhaft die politischen Kreise
in Ungarn . Der Staatssekretär im Handelsministerium
Elemer Hantos erklärte , daß die Verbandlvngen bezüglich
des Handelsvertrages noch im Gange seien, und daß die
Gerüchte , es sei bereits eine Vereinbarung zustande ge»
kommen , noch verfrüht waren . Da Ungarn mit Österreich
einen langfristigen Ausgleich abgeschlossen habe, haben
auch die Verhandlungen nüt Deutschland auf dieser Grund¬
lage begonnen . Den Ausgangspunkt der Verhandlungen
mit Deutschland bildet das Bestreben , einen engeren Wirt-



schaftsoerkehr wie Den bisherigen zn schaffen, infolgedessen
wird der Handelsvertrag mit Deutschland wahrscheinlich
auf längere Zeit abgeschlossen werden.

Rußland.
X Da die für die Verfassunggebende Versammlung

notwendige Anzahl von Abgeordneterk noch nicht erreicht
ist, da viele Abgeordnete ihre Mandatsnachweise in der
geforderten Form noch nicht überreicht haben und da viel«
Mitglieder der Versammlung , die bereits in Petersburg
eingetrofsen waren wegen der Unsicherheit über den Tag
der Eröffnung wieder abgereist sind, da aber anderseits
der Verlauf der Wahlen mit mehr oder miiider Sicherheit
Len Zeitpunkt berechnen läßt , wo nach den russischen Weih¬
nachten die notwendige Anzahl von Abgeordneten erreicht
sein wird , hat der Rat der Volksbeauftragten die Eröff¬
nung auf den 5./18 . Januar , vorausgesetzt , daß daun 4QC
Abgeordnete anwesend sind, anberaumt.

Llmen'ka.
X Die Unruhen in Argentinien , von denen in ßfhter

Zeit amerikanische Blatter wiederholt Meldungen brachten,
haben jetzt einen ernsten Charakter angenommen . Ge¬
legentlich eines Streiks in den Lebensmittelfabriken von
Buenos Aires kam es zu Straßenkümpfen zwischen
Heizern »ich Polizei , bei denen mehrere Polizisten und
viele der Streikenden verwundet wurden . Hunderte ivurden
verhaftet . Die Volksführer benutzten dies Ereignis , um
gegen „die -Autoritäten , die die ausländischen Ausbeuter
der argentinischen Aideiter stützen", zu hetzen.

Nus Zn- und Ausland.
Berti », 5. Jan . Der Kaiier hat den schwedischen Ge¬

sandten , Minister Freiherr » o. Essen in Antritt - audienz emp¬
fangen.

Berlin , ö. Jan . Bei der Beratung der Staatshaushalts¬
pläne in, Reich und in Preußen ivird auch die Frage einer
Teuerungszulage für die Reichs , und Landtags-
abgeordneirn besprochen werden.

Berlin , 6. Jan . Der schweizerische Gelandte in Berlin ist
beauftragt worden , wegen der Beschießung eine « deutschen
BodenteedampferS durch einen schweizerischen Posten der
deutschen Regierung da» Bedauern des schweizerischen Bundes-
rats auszuiprechen.

Berti », 6. Jan . Gleichzeitig mit Talaak Pascha sind drei
persische Parlamentsmitglieder , u Besprechungen hier
eingetrofsen.

Berlin , 6. Januar . Auf eine Anregung aus Zen¬
trumskreisen fand gestern eine Besprechung von Parlamen¬
tariern , Jndustrieellen und Vertretern der Landwirtschaft
statt , die sich mit dem künftigen Zollverhältnis zu Rußland
befaßte . In der Besprechung kain als gemeinsamer Wunsch
zum Ausdruck , daß bei etwa bevorstehenden Wirtschafts¬
verhandlungen mit Rußland für einen genügenden Zoll¬
schutz der deutschen Interessen gesorgt werden müsse.

Halle a . e ., 6. Jan . Für die Erlatzwahl , um vreutzt-
schcn Landtage im Wahlkreise Wanzleben wurde an Stelle
des verstorbenen Abgeordneten o. Kotze Bürgermeister Meinecke
in Egeln als konservativer Kandidat ausgestellt. Gegeir-
kanüidaturrn unterbleiben.

München , 5. Jan . Der Staatssekretär der RetchSpostamter
Rüdlin trifft am 9. Januar hier ein. um sich dem ßini»
Ludwig oorzustellen.

Warschau , 6. Jan . Zwischen dem polnischen Regentschafts¬
rat und den Monarchen Deutschland » und Österreich-Ungarns
land aus Anlaß des JabreSwechsels »in Telegcammaus-
tausch statt.

Kopenhagen , 6. Jan . Eine finnische Abordnung ist
sier eingetroffen. um die Anerkennung der Selbständigen de»
SaildeS zu erwirken.

Stockholm , 5. Jan . Der König bot tm gestrigen Minister¬
at die Anerkennung Finnland » als unabbängigen Staat
»schloffen. . _

Vom Tage.
Was wird ans Deutschlands Kolonien?

Die „Financial News " in London schreiben in einem
Artikel ihrer Kolonialbeilage unter dem Titel „Rückgabe
der deutschen Kolonien ?": - Wenn wir uns auch wegen der

Der rechte Weg.
8.Y

Roman von M . Briqge - Brvvk.
Nachdruck verboten.

Der Sommer ging allmählich in den Herbst über , die
Beete waren anfs neue bepflanzt . Statt der duftenden
Sommerkinder sab man jetzt hochstielige Chrysanthemen,
bunte Zwergastern und Dahlien in üppiger Fülle in den
satten , köstlichen Farben des Herbstes . In den Alleen
karrten die Gärtner ganze Berge gelber Blätter fort . In
Busch und Baum hingen Marienfäden . Ihr flockiges
Gespinst setzte sich allenthalben fest, an Wegen und Hecken
und im herabhärigenden Blondhaar der kleinen Lurie . die
das sehr lustig fand . Sie war nun schon _ein großes
Mädchen , ging ins siebente Jahr und nahm Stunden bei
einer freundlichen Lehrerin , an die das einsame Kind sich
rasch angeschlossen hatte . Die alte Berta wurde eifer¬
süchtig, tröstete sich aber in Gedanken an das zu er¬
wartende Ereignis . Frau Vera hatte ihr die Wege des
Neugeborenen schon zugesagt . Seitdem kam sich die Alte
wieder ungemein wichtig vor . Sie sonnte die kleinen
Betten , ließ den Kinderwagen vom Boden holen und be¬
nutzte sorgsam die Zeit , in welcher Lucie abwesend war,
am ihn zum Korbmacher zu schicken, der ihn auffrischen
und mit neuen Vorhängen versehen sollte . Aus LucieS
Babyzeit waren noch Schätze vorhanden . Hemdchen und.
Jäckchen in großer Zahl , viele noch ungetragen Mit
Stolz wies Berta die wunderfeine Wäsche der jungen
Frau vor . „Sind sie nicht reizend ? Schöneres gab 's
damals nicht und wird 's heut auch nicht geben Ich habe
alles mit ausgesucht ", prahlte sie.

Achtlos glitten Veras weiße Hände über die feinen
Spitzen . Ein bitteres Gefühl überkam sie. Mußte ihr
armes , kleines Kind alles dem fremden verdanken , das
Herrenrecht am Hause besaß ? Herrenrechl au allem?
Und es besaß nichts . Arm und klein kam es in diese
Welt , würde ihr später kaum danken , daß sie es war , die
ihm zum Leben half . Zu einem Leben der Arbeit , wie
es sein Vater führte . Niemals würde es jenes Leben
kennenlernen , das nur allein Leben hieß . Wie man genoß
and sich freute an allem , was schon und gut Vera
empfand , daß der Blick der alten Frau prüfend aus ihr
:uhte . Gewaltsam entriß sie sich ihren Gedanken.

-Nehmen Sie die Sachen fort . Berta " zwana sie sich

völligen Säuberung der deutschen Kolonien beglückwünschen,
wäre es nickt gut , auch an die Möglichkeit zu denken, daß
sie alle dem Teutonen wieder überantivorlet werden . dank
seiner geschickten Intrigen unter Miseren Politikern ? Dieie
Erwägung kann vielleicht unsere Freude läutern und uns
auch umsichtiger niacken." Zugleich bringt das Blatt einen
Aufruf zur Gründling eines „Ausschusses für Kolonial¬
verlust Deutschlands ". Die neue Bereinigung bat die
öffentliche Meinung in England , Frankreich , Belgien,
Portugal , Italien und Amerika im Sinne einer Nicht-
berausgabe der deuischen Kolonien zu organisiereii . —
Wir können allen diesen Anstrengungen mit Nutze zuieben,
denn wir sind sicher, das Schicksal unserer Kolonie » wird
zugleich mit dem Kriege durch den Sieg im Wellen ent¬
schieden.

Der Ruf nach einem Zaren.
Die tiefe Unzufriedenheit Englands mit der Entwick

lung der Dinge in Rußland bringt ein Artikel de!
Londoner „Morning Post " zum Ausdruck , in dem es heißt
„Wir glauben , daß für Rußland ein Zar notwendig ist.
und daß dieser im Hause der RomanowS gefunden werden
wird . Es gibt eine Persönlichkeit , deren Vaterlands¬
gefühl , Heldentum und fürstliches Blut sie zum mindesten
für eine Regentschaft , wenn nicht für den Thron geeignet
erscheinen lassen. Dieser bedeutendste der Großfürsten
weilt noch, wie berichtet wird , als Befehlshaber im
Kaukasus . Ec sollte da in Fühlung niit den britischen
Streitkrästen treten und könnte vielleicht imstande sein,
alle die gesunde» Elemente um sich zu scharen, die noch
für ein unabhängiges Rußland sind." — Das englische Blatt
wird für seine Begeisterung für Nikola Nckolasewrtsch,
denn um ihn handelt es sich, kaum viel Gefolgschaft in
Rußland sinden.

Die Umtriebe des Dollars.
Wie der sozialdemokratischen „Berner Tagwackt ' aus

Stockholm geschrieben ivird , stellte kürzlich eu : amen-
lanischer Journalist der bekannten Geirotsrn Balabanow ur
eilte taktische Schwenkung der Zmrmerwalder KMrmristo
u der Friedenslrage einige Millionen in AuSs.ch-. Frau
Balabanow hat den Auterikaner »ur Tur bmaiitS*
seuuufen . — Auf diese Art der Kriegführung versteht sich
Amerika offenbar am besten.

Das reichbeschenkle Griechenland.
Der griechische Diktator Venizelos hat . wie amerika¬

nische Blätter Mitteilen . von seimr .Reise nach London
und Paris das Versprechen hereingebracht , daß Griechen
land im Friedensoerlrag Zypern erhalten werde . -- Vor
*roei Jahren war Zypern dem König Konstantin oer-
,machen worden , falls er auf s-iten der Entente mrt-
mache . Bezeichnenderweise hat aber die . londoner
*Drrnes " bereits vor drei Monaten verraten , daß „Zypern
«ibedingt in den Händen E nglands  bleiben " niuye.

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravben -Bureans.

Großes Hauptquartier , 5. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flandrischen Front östlich von Upern , in
einzelnen Abschnitten zwischen Scarpe und Somme sowie
in der Gegend von Avocourt und St . Mihiel entwickelten
sich zeitweilig lebhafte Jenerkämpfe . An der übrigen
Front blieb die Artillerietätigkeit auf Störungsfeuer be¬
schränkt. — Östlich von Bullecourt hatte eine gewaltsame
Erkundung vollen Erfolg und brachte eine giößere Anzahl
gefangener Engländer ein.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Makedonische Front . Keine besonderen Ereignifle.
Italienische Front . Zwischen der Brenta und dem

Montello lebte das Artilleriefeuer vorübergehend auf.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

gütig z» sagen . „Sie haben recht, iie sind lehr schön.
Mir bleibt nichts zu sorgen übrig ."

„Das lassen gnädige Frau auch nur für mich. Dazu
bin ich ja da . Gnädige Frau finden alles zur Zeit bereit.
Man kann nicht früh genug fertig sein."

Die feinen Sächelchen sorglich in ihre große , weiße
firm fnffpnb nprliefe sie hn3 Kiinmer —

(A mtli  ch. W. T . B .)
Großes Hauptquartier , dc» <>. Januar 1918.

Westlicher Kriegs  s chn u p l a tz.
Tie Feuertötigkeit blich meist gering . Sic steigerte sich

vorübergehend an verschiedenen Stellen der Front im Zu¬
sammenhang mit Erkrindungsgesechtcii.

Französische Vorstöße in der Ehnmpagiic wurden im Nah¬
kampf abgcwiesen . Bei Jnvincourt und nordöstlich von
Avocourt brachten eigene nach Fencrvorbcrcitung durchge-
führte Unternehmungen ebenso wie ein überraschender Ein¬
bruch in die feindlichen Linien westlich vo» Bczonvanx zahl¬
reiche Gefangene und einige Maschinengewehre nls Beute
ein . . . r

Im Walde von Ailln versuchten die » ranzvsen zweimal
vergeblich i» unsere Gräben ein »dringe ».

Am 4. und ö. Januar wurden im Lnstkamps und von der
Erde nus 15 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselbnllone ab-
geschossen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

M a z c d o n i s che Front.
Tie Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Beiderseits der Brenta , im Tomba -Gebiet und am

Montello zeitiviüig ArliUcrickampf.
Ter Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Die englische Niederlage bei Cambrai.
Vom 20. November 1917 bis zum 2. Januar 1913

haben die Engländer allein auf dem Schlacktselde westlich
Cambrai 227 Offiziere . 9600 Mann an Gefangenen ver¬
loren An Beute wurden ihnen während der Camdrai-
Känipfe 172 Geschütze. 724 Maschinengewehre und 19 Minen-
werier abgenommen . Außerdem eroberten die siegreichen
deutschen Truppen , die den Anfangserfolg der Engländer
in kurzer Zeit in eine außergewöhnlich blutige Niederlage
verwandelten , 32 deutsche Geschütze zurück, die bei dem
ersten englischen Einbruch in die Hand des Feindes ge¬
fallen waren . Pon den über 300 eingeiev ' en Tanks ver¬
loren die Engländer 107, von denen 75 hin aen deutiwen
Linien in unsere Hände fielen , während 52 zwischen den
englischen und deutschen Gräben zertrümmert und zer-
schossen liegen geblieben sind. Dieser Verlust betrogt
mehr als ein Viertel des englischen Gesamtbesiandes an
Kamvfkrastwagen.

Amtlich wird verlautbart:
Kriegsschauplatz.

Wien , 5. Jan . Der amtliche Heeresbericht meldet
richts Neues.

Wien , 6. Januar.
Lstlicher

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz. '■

Auf der Hochfläche von Asiago , im Gsbiete des Monte
Asolone . des Monte Tomba und des Montello entwickelten
sich zeitweise Artilleriekämpfe.

Der Chef des Generalstabes.

L-Äoot -Bsute im Ärmel-Kanal.
21000  Tonnen versenkt.

' Amtlich wird gemeldet : Im östliche » Armel -Knnal sind
von unsere » U-Booten kürzlich LI 000 Br .-Rcg .-Tv . der-

’ nichtet worden.
Sämtliche Schiffe waren schwer beladen und bewaffnet

und führe » bis auf eins unter starker Sickerung . Ein
tiefbeladener , bewaffneter großer Tankdampfer . der Kurs
auf llberbourg hatte , mürbe aus einem starken, durch viele
Fischdampfer und schnelle U-Boot -Zerstörer gesicherten
Geleitzug herausgeschossen.

An dem Erfolg , der unter erschwerenden Verhältnissen
errungen »nd darum um so anerkennenswerter ist, war in
erster Linie ein kleines U-Boot beteiligt . das unter der

Schürze fastend , verließ sie das Zimmer.
Uber Nacht war der Winter eingetroffen . Ein früher

Winter mil Eis und Schnee . . Und Weihnachten stand vor
der Tür . Lucie hatte zum erstenmal in ihrem Leben
Wünsche geäußert . Der Rechtsanivalt freute sich darüber.
Ihm war sein kleines Mädel viel zu still : er beobachtete
es mit Besorgnis . Sollte das Kirzd am Ende nickt gesund
sein ? Bera lackte ihn aus . Was wollte er mit dem Kinde,
das genau so war . wie sie es imnier gekannt ? Zart , blaß,
ein wenig zu sehr geivachsen , mit Augen , die viel zu groß
wirkten in dem kleinen Gesicht . Darin sah Vera imnier
noch keinen Grund , sich zu ängstigen , und wies Erusts
Sorge ab . Sie hatte alles , was sie brauchte , und noch
mehr als das . „Du siehst Gespeuster , lieber Mann ."

Es ließ ihm dennoch keine Rnhe , und auch der
Arzt erklärte , daß Lucie zivar nicht krank, aber für ihre
Jahre ungewöhnlich zart sei. Man müsse sie besonders
halten , im Andenken an das Leiden ihrer verstorbenen
Mutter.

In Villa Elisabeth brannte der Weihnachtsbanm.
Lucie strahlte . Eine lebensgroße Puppe , ein echtes Baby-
kind, saß aus vergoldetem Stühlchen unter der Riesentaime.
Und als die Kleine mit lautem Freudenschrei aus ihr
Puppenkind losstürzte , es an die Brust drückte, herzte und
küßte , wurden ihrem Vater die Augen feucht . Er dackte
an sein kommendes Kind , das berufen mar . der Mutter
Herz zu wecken: bisher war es nicht aufgewacht aus seinem
tiefen Schlaf.

Für die schöne Frau batte der Weihnachtsmann
prächtige Gaben gebracht . Ihr Man » erfüllte ihr jeden
Wunsch . Dennoch war sie nicht froh . Ihr Zustand
peinigte sie. Das Bewußtsein , nicht mehr die vielbewun¬
derte Schönheit zu sein, ließ sie Einladungen ausschlagen
und Besuchen aus dein Wege gehen . So saß sie viel allein
und suchte und fand Gelegenheit , ihre Gedanke » rückivärts
schweifen zu lassen, zum Nachteil der Gegenwart . Frau
von Ende kam täglich . Sie kam gewohnheitsgemüß.
Mutter und Kind verstanden sich nickt mehr . Während
bei elfterer die besseren Eiaenschaften in der Ebe mit dem

zweiten Gatten , der stets heiter Uno gütig war , UM ent¬
falteten , lind sie bestrebt war , das empfangene Gute auf
ihre Weise zu vergelten , indeni sie auf jeden Wunsch des
Achten einging , mußte sie sehen, wie Vera nur nahm,
nichts wiedergab . Ja , nicht einmal empfand , daß sie
nahm . Das kränkte die Mutter , die gleichwohl den Mut
nicht fand , mit ihrer Tochter zu reden . Sie war jetzt
immer reizbar . Am reizbarsten gegen das unschuldige
Kind, das ihr trotzdem anhing , wenn es sich auch zuzeiten
ickeu zurückhielt . Frau von Ende war doppelt P" * zu
ßitfle : für das Kind war es em Festtag , amto man •>? -m
den Großeltern ließ.

An einem trüben Märzmorgen hüllte Berta die Kleine
schon früb in ihr weißes Pelzmäntelchen , setzte ihr die
Wollmütze aufs Köpfchen und übergab sie dem Diener , der
sie zür Großmama bringen sollte . Schon tm Flut blieb
Lucie plötzlich stehen.

„Ich habe Mama noch nicht Adieu gesagt . AI » Papa
mit mir frühstückte, lag sie noch im Bett . " Sie machte
Miene , umzukehren , dock Berta hielt sie zurück.

„Laß nur . mein Herzchen , Mama bat eine schlechte
Nackt gehabt und muß schlafen. Ich sage ihr , wenn sie
aufwacht , daß du ihr Adieu sagen läßt ."

„Bis beute abend , Berta !" Das Kind sprang ver¬
gnügt aus der Tür

Drinnen aber eilte die alte Frau die Treppe hinan in
das Schlafzimmer , in dein eine blasse Frau in den Kisten
lag und stöhnte.

„Kommt er endlich ?" fragte sie die Eintretende.
„Franz ist zum Doktoi gegangen , beruhigen Sie nch.

gnädige Frau Es gebt vorüber.
Aber es ging nicht vorüber . Es wurde ein boiiger

Tag Zeck, der nickt aus dem Hanfe zu bringen war , lief
ungeduldig von einem Zimmer ins andere : ging ab »nd
zu zu seiner Fran und sprach ilu Trost zu. Auch Frau
von Ende erschien flüchtig zog sich aber bald zurück, da
sie ja dock nichts helfen konnte und Vera sie nicht um sich
litt . Endlich hatte die Onal und Unruhe den Höhepunkt
erreicht , Zeck saß aus feinem Zimmer und rang verzweifelt
die Hände . Da öffnete sich die Tür , Bertas altes Gesicht
sab hinein . Mit von Tränen eysiickter Stimme riet sie:

„Gott sei gelobt , Herr Rechtsanwalt , es ist ein Junge.
Und unsere gnädige Frau leb! !"

Fortsetzung folg,.
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WierTVUtt für d»n « . Jannar.
Sonnenaufsang 8IS || Mondnuigang 8" V.
Sonnsnuntergarip 4°' j! Monduntergang V.

13? / Kilbelni Stolze , Begründer eines stenographischen
Snsteni - , -est. — i .-itz viaUspoli wird von der englisch-franzü-
stichrn -.entarine « geräi -mt . — 1817 Eroberung der rumänischen
Fest"',.- ~ c>ari.

Mmm Wli1

ILneidigei ^ Führung teineS Kommandanten , Oberleutnant
zur See Steindorfs , im Dezember vorigen Jahres durch
schnelles. Arbeiten in zwei Unternehmungen insgesamt
22 600 Är.-Reg.-To . vernichtet hat.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  6 . Januar . Kühnes Dransaehe » unsere,
Hj-Bovte he, stärkster scindlicher Gegenwehr hat unsere,l
„euiden wiederum den Verlust von 22 00kl Br .-Ncg -T»
eingetragen . Drei graue Tampsrr fielen den Torpedos 0»
AcrmellKanal zun , Opfer . Eins der Schiffe war eine tief
bdnbfiirr gros-cr Tankdanipscr . Von de» übrige » Schissen
kvnnic eins als der hcivnssnctc englische Dampfer „Po!
varit, " slUIli Tonne » » »estgestcllt werden : das Schiss war
n„ t wer,voller Eisenerz - und Phoophor -Ladung »ach Eng¬
land brstiniint.

T -e bedro - te Llcrnfuhr.
Der neuerliche Verlust e.neS Tanldanipfers trifft die

Entente um so schwerer , als der deutsche Bericht seit
Mitte vergangenen Monats bereits vier ähnliche Ver-
senknngsf .alle melden konnte . Die Frage der Qleinfuhr
, !e  I l,-r̂ 5ie Versorgung der auf Olseuernng angewiesenen
feindlichen Kriegsflotten große Bedeutung hat , gestaltet sich
immer kritischer für den Verband . Zur Beschwichtigung
der erregten Bevölkerung funkte Poldhu die Nachricht in
d .e Welt , daß in England ein Olbrunnen entdeckt worden
M - der lahrlich 180 000 Gallonen liefern könnte . Was
»olohn oerlchwieg ist. daß England einen jährlichen Be-
oarf von 600 Millionen Gallonen hat , daß also 180 000
Gallonen seine Abhängigkeit von überseeischen Zufuhren
aus Amerika und Asien nicht nennenswert zu minder » >nder Lage sind.

Englands bedrängie Gesherrschaft.
Ein neuer erster Seelord.

Mit dem Vorschreiten des Krieges ist England immer
unzufriedener mit den Leistungen der Flotte geworden,
und je lauter amtlich der Ruhm der unüberwindlichen
Flotte verkündet wurde , um so kritischer wurde die Presse.
Jetzt endlich hat man ihr den ersten Seelord Jellicoe
geopfert und ihn durch Sir Wemyß ersetzt, von deni man

kae „große Offensive " erwartet , die endlich Deutschland zu
Boden zwingt . Man kann die Mißstimmung in England
wohl begreifen . Allein das abgelanfene Jahr war
ganz danach angetan , Zweifel an der Fähigkeit des
Kommandos anftommen zu lassen. Die Ohnmacht der
, !otte gegen die deutsche Qsel -Unlsrnehnnmg , die iiniinter-
>rochkne Tattgkeit der deutschen Seestreitkräfte und be-
H' -bers der U-Boote und nicht zuletzt die Vernichtungen
m'r Geleitzuge — das ist die Vorgeschichte der Absetzung
Belllcves . Unsere Karte gibt ein anschauliches Bild der
chut'gkeft innerer Nordseestreitkräfte . Nun soll Sir Weniyß

Nv u,neben der englischen Flotte wiederherstelleii . Der
lüwie Aiigrisssgeist unserer Marine ivird auch die Pläne
"v »eilen Herrn zuschanden niachen. Die deutsche Flotte
-ev! ,n alle , Ruhe den weiteren Ereignissen zur See ent¬

gegen. über und unter dem Wasser wird sie auch im
-enen -̂ Lhre den Kampf mit der größte » Seemacht derWell »egrelch besteben. Es ist belanglos. w '.e der erste
B " ^.rd der britischen Admiralität heißt.
Kk ü' e NnT 'gEpost.

Berlin , h Jan . Als Vereeltuncsinoß nähme für die
^ »rnckhaftunr, de, Elkaß.Lothrinqrl sind 1ä'-0 onzelebenr Per-
p,l.ici' ' ; i,en aus dem besetzt»:, fteiie : NotbsianfteickS in das

v-niche Etappenaebiet übrrpeiii ;.: ! worden.
», 5. Jan . Nack» der Ngrn . i" Amerlcana bat der
.ch-a-n'e,,! von Brasilien den Be 'tnU '.' uasiliens zu dem Ber«

A>-kommen  über den Sckwtz der literarischen und
»- >" !,er,'che-, Eigentums grküadlgt.

ö. Jan . Die Jahrgänge 1880. 90 N" d 91, deren
- .‘V'1' " ö die französische Kammer nach hartem Kampfe
° “iJijeiee ; hatte , sollen wieder einberusen  iveidcn.

Schln - iHenst.
nnh » orrtsvond »ni . M »sda « t «».s

Eine neue unabhängige Republik.
5 Jan . HavaS berichtet aus PeterSburgr Dt«

vccnkw "^ b" haben das Sebtet des Kchwarzrn -Meer -Gon>
Siar.?-n ŝ ^ n» » bba » gigr Rrpubltk erklärt und ihm den

«chwarzr -Meer -Rrpnblik gegeben

Warum die Milttirmtsfionen abretste «.
Zürich , g. Jan . Aus Kiew wird dir Ankunft englischer,

stanzonicher, italienischer, belgischer und serbischer Militär-
mmionen aus dem Hauvtauartier Mobilem gemeldet. Die
Abreise der Militärmissionen auS dem Hauptquartier erfolgte
nur n>rgen der Ermordung des Oberkommandanten Duchonin.
(Wollen die Herren jetzt ,u Kaledin gehen?)

Kerenski 'S Bankkonto.
. Petersburg , 5. Jan . Als Bankkonto Kerenskt'S wurde

ein Betrag von 31700V Rubel aufgefundcn . Wahrscheinlich
wird das Geld zugunsten der Opfer der Offensive vom 18.Juniverwandt werden.

Odessa als freie Stadt.
'ittttel . 8. Jan . Wie der „ Matin " mitteilt . Ist Odessa

vom Lradirat z», freie » Stadt erklärt worden . Der Be¬
schluß wurde der ukrainischen Rada mitgeteilt , die keinen
Widerspruch erhob.

Piirischkewüsch vor seinen Richtern.
Psfersbliri, , 3. Jan . Vor den, hiesigen Revolutions-

! gencku hat der Prozeß gegen den früheren Dumaabgcordneten
! Piirnchkewitich begonnen . Er wird beschuldig,, eine be¬

waffnete (Gegenrevolution angeregt und begünstigt zu haben.
Winkelzüge der .Entente.

Haag 5. Jan . ..Dailp Chronicle " schreibt, daß in An-
bAracht der Entwicklung des Verhältnisses von Rußland ,u
den Mittelmachten die Leninsche Regiernng durch die West-
ÄT, !. weiiigffens „cke kiieto" anerkannt werden würde . Eine
Erttarung der Alliierten über ihre Politik werde bald »ach
Rußland geschickt iverden . Buchana » iverde durch einen
L iploiiiaten ersetzt iverden , der mit de» revolutionären Ge¬
bar, ken ^.Rußlands sp mpaihisi ere . Dagegen erklärt die
..Siines . es >ei unwahrscheinlich, daß gegeniväriig ein Nach¬
folger für Buchanan ernannt werden würde.

Die amerikanische Hilfe — eine Illusion.
Mens, 5. Jan . Die Pariser Monatsschrift „J 'acciise" ist

>er l .berzntgung , daß daS für den Frühling erwartete aineri-
kanffche Millionenheer eine Illusion sei. Die öffentliche
Meinung in Frankreich werde durch vhantasiische Zahle » über
die anierikanlschen HiliStruppen irregeführt , weil man nicht
zugeben wollte , daß der Zusammenbruch der russischen Armee
für den Vervand eine fühlbare militärische Schwächungbedeutet.

Nene Einberufungen in Frankreich.
. . 8. Jan . Clemenceau richtete an die komman.
dielenden Generale un Landesiimern die Aufforderung die
für den Frontdienst untaliglichen Offiziere und Unteroffiziere
vei,er als bisher zu vjivecfen der Landesverteidigung heran-
zuziehen. Die zum Heeresdienst tauglich befundeuen Söhne
ausländischer Eltern werden zum 18. Januar unter die Fahnengeruien.

Eine nengierige Frage.
tkiigano , 8. Ja ». „Eorrirrr bei!« Rera " . da» maß.

gcbenbst , Blaii Italiens , frag !, welches o,e eigentliche »xd
iuahre Ursache sei, warum die Entente der russische» Ein.
ladiing zu Fri denSperhaiidlungr » nicht folge» könne.
o. Diese Frage deS kriegshetzerischenOrgan ? ist bezeichnend.
Auch in England gibt es ietzl Blätter , die oerlöbnlicher ge-
worden „nd. so der im Volke beliebte .Dailp Erpreß ".

Hetze gegen den Papst.
Zürich , 8 Jan . Von italienischen Reglernngskreisen

nach Mitteilungen , die in der Schiveiz lebeiibeii Katsio-
liren zngegangen sind, eine spsieinatische Hetze gegen den
Papst getrieben , indem seine Friedensvorschlnge als landeS-
feind.ich bmaelteilt werden . Die Hetze geht io weil, daß man
leib st vor Fanchungrn in halbaintlichen Zeitungsartike !» nichtiinucklchreckt.

Hoffnung auf einen Gefamtfrieden.
Zürich , 3. Jan . Die Reuternielduiig . daß die englisch«

Regierung sich mit den Vorgängen in Bcest-Lttowsk befassen
Yl>tröil " ndet m schweizerischen politischen Kreisen die größte
Venchtuiig. Die stark geiunkenen Hoffnunge» aus einen Ge-
laintftieden haben sich wieder belebt. Viel bemerkt ivird ein
Arlikel des führenden Mailänder Katholikknorgans . das die
Hoffnung ausspncht . daß die Haltung der Entente in den

. etzten R ' den der tranrösischeii und italienischen Staatsmänner
Nicht endguttig festgelegt sei.

Monarchistische Bewegung in Portugal.
Genf , 5. Jan . In Portugal ist eine monarchistischeBe-

wegung un Gange . u,,d zwar zugunsten der in Österreich
(ebenden Lmie des Hauses Braganza.

TtzphuScpidemir im Rumänenheer.
Genf , 5. Jan . DaS Wüten einer furchtbaren TyphuS-

cvideniie im rmnäiiffchen Heere wird bestätigt. Laut Lnoner
Blattern tu ein Schreiben des Ministers Take Jonescu an
einen Pariser Freund angelangt . das die Meldung enthält
ein Regiment habe fuiifzehnhundert Todessülle zu be-kiagen.

ttberschwemmniigSkaiastrophe in San Sebastian.
Madrid , 5. Jan . Die Zeitung . Dia " erfährt von dem

Minister des Innern , daß die Seedeiche bei San Sebastian
durch Sturni vernicht et worden . Di - Stadt ist übersch,uen„ni.
Es wurde großer Schaden angerichtet . Die Zahl der Opsertu aroft.

Sonntags -Depeschen.
. Berlin , 6. Januar . Tie in mehreren Zeitungen ver-
oreitete Nachricht , daß das Entlassnnasaesiich des General-
Ludendorff vorliege , entsp -. icht nicht den Tatsachen.

Berlln , 6. Januar . Amtlich. Tie Eisenbahnstrecken
Osterode— Hohenstein (Ostpr .) und Bergfriede - Groß
^. auersee sind infolge von Schneeberwehnngen voraussicht¬
lich b,s 6. Janiiar abends gesperrt.

m 5. Januar . Gestein und heute fanden in
Brest -Litowsk unverbindliche Besprechungen
m i t der ukrainischen Abordnung  statt , die
einen befriedigenden Verlauf nahmen.

Sofia , 5. Januar . (Meldung der Bulgarischen Tele-
graPhen -Agentur .) Kronprinz Boris  ist wegen
keiner Verdienste im K . iege znm O d e r st l e u t n a n I
befördert  worden.

Parks,  6 . Januar . Zi , ver bereits angekündigten
mvnaichjslischen Bewegung in Portugal wird „ och „litge-
leilt . daß der frühere König Manuel demnächst in Madrid
eiiitrcsfen und doick kund tim werde , daß er zu Gunsten de?
Prinzen Tiiarte , des Onkels Ton Miguels , der gegen¬
wärtig in Österreich weilt , aus die Krone Verzicht leisten
iverde . Tie ansgewanderten vortngiesischen Monarchisten
kehren nach Portugal zurück. Berhaftuiigen von Republika¬
nern wurden an verschiedenen Orte » vorgenommen.
^Stockholm.  6 . Januar . Der König hat den
Finanzminister Branting infolge beglaubigter Krankheit
feines Amtes enthoben und den Bevollmächtigten der

l - - !
! Af.lchbbank, sozialistischen Abgeordneten Thorffon , znm
^ aunister und Chef des Finanz -Departements ernannt.
- .. Januar . Tas endgültiqe Ergebnis der

ncbciiten österreichische,, Kriegsanleihe beträgt 6 044 182 8(KI
Situn ch.  Hierin sind die noch nicht nbgkschlosfencn Feld-
?,e ich nun gen nur teilweise euthalteii . '

^ 0- Januar . Die französische Regierung hat
Unabhängigkeit der finnischen Republik rechtlich wie tat-! lachlich anerkannt.

■ A in st e r d a in , 6. Januar . Zinn Schutze der eng-
^ ttlchen Staatsangehörigen und Niederlassungen haben bri-

tilche Kriegsschiffe vor Oport -o und Lissabon Anker ge-
worfem Einer Havas -Depesche zufolge, - ist Lloyd George
in Lilsabon eiiigetro -ffe».

! ^ Bern,  6 . Januar . Dem Berner Tagblatt wird aus
j UU)en berichtet , daß deutsche Seeleute auf einem aus einem
! ostafrikanischen Hafen entführten Schiff am Südausgang
i ues Rote » Meeres kreuzen , weshalb in Ägypten die Indien-

wahrer Vorsichtsbefehle , erhalten.
Budapest , t . Jniiiinr . Ministerpräsident Wekerl«

begibt sich im Sonnabend nach Wien  und >oird vor
! vort losort mit de», österreichischen Finanzminister Frei-
j Herrn Wimmer nach Berlin  reise ».
! . P e st̂ e r L l oy d ersähst hierzu , daß die Schahkanzler der
, xnde » Staaten der Pkonarchie in der deutschen Reickishanpt-
! ladt mit den dortigen zuständigen Zeniralstellen über
> Vöahrungs - und k r e d i t v o l i t i s che Fragen

Berarnngen Pflegen Iverden . Rttt den handelspolitischen
Bei un,d !nngen . die auf die zukünftige Gestaltung des
ioirkchi.is,4Pol !!iichen Verhältnisses zwischen den Mittel-
inäcnten Bezug Eiben , steht diese Reste nach Berlin der
beiden Finaiizininister nicht in unmittelbarem Zusannnen-
hanzie.

Prtrrobiirg , 1. Jnniinr . (Meldung der Peiersbnrger
<elegruphen -Ageiitili .) Infolge starker Schueeslnrnie :ii
öie Ankunft von L eben  L m i t t e l n und Kricgsiieleriiii-
gen und li-re Abfuhr ans den Straßen gestört , ebenso der
Berkstir der S -traßenbalmen , Automobile und Wagen . Ilm
Oie Straßen und Lraiisporttnege z>, rämnen . ist am
-1. Januar ein allgenieines öffciitlickies A^beitsanit ein-
gerichlei nwiden . ^ Die Diirchführniig dieses Planes ist den
Regime, -., -- » ,,d Eifeiih -ahneransickiiisse » übertragen worden.
Mir der allgemeinen liberioechnng der AiissUhrniig dieses
Erla ' ses sind die BezlrkS -Solvsets „nd die Arbeiter - »nd
Banernabgeordnete » beanslragt ivorden . Leute , welche
keine nnporingende Arbeit tun -, werden zuerst z>, der Arbeit
gezw,lügen werden.

Rottcrd,im , Jnniiar . Nach Nienwe Notterdamsche
(;vuraiit erfährt Daily T e l e g r a p h ans Peters¬
burg  vom Donnerstag : Die ukrainische Regie-
r n ii g hat den Rat der Volkskommissare nm eine ans-
drnrklicho Erklärung eisuclst, ob er sich bereits im
Kriegszustände mit der Ukraine befinde . . Die Kommissa : e
anttvoisteie », daß sie bereit seien, Frieden mit der Ukraine
zu sckstießen und die Unabhängigkeit der Ukraine anzner-
lennen . wenn die ukrainische Regierung darein willige.
Kaledin als revvlntionsfeindlichen Führer an ; ,liehen und
den Durchzug von Truppen gegen Kaledin diirrb ihr Gebiet
ziiziigestehen.

In der nkraiiistckirn Negiernna finden eigenartige Ver-
a n d e r u nge  n statt . Der Kriegsminister Petulra . der
aas »krainncsie Heer organisiert hat . ist durch den Advokaten

!b cifcfet luovbcii , iixibrcnb vnberk Änderungen
b>e Möglichkeit einer Verändei nng - des scharfen Gegensatzes,
der bis vor kurzem zwischen der Ukraine und den Mittel-
machten bestand , diirchschiinmer » lassen.

Genf , ä . Jaiiiinr . Journal de  G e n o v e fchreibl
znm Besuche der f i ii n i sch e n A b o r d n n n g in Berlin
und Kopenhagen , es sei für die Entente äußerst
mißlich,  von allen großen politischen Ereignissen des
tt. ages ausgeschlossen zu sein.

; ^nn1 ' Januar . Die Pariser Blätter berichten , daß
f IC JiV' . ^ e *”. Frankreich immer schärfer wird . Selbst
in Sndfrankreich verzeichnet man 12 Grad/ Die Garonne
ttt teilweise zngefroren . Aus den Kanälen muß die
Schiffahrt nahezu vollständig eingestellt werden.. Ter durch
Schneefall unterbrochene Eisenbahnve:sehr konnte noch
nimt völlig Wiederhergestellt werden.

Stvckhvlni , 5. Januar . Nya Dagligt Allehanda
erfahrt von einem ans Amerika zuriickgekehrten Schweden.
l aß in den B e r e i n i g t e n Sst a a t e n ein wah:hafi
z a r l st I l che s P o l i z e i r e g i INe nt eingeführt worden
»ei. . zu allen Gesellschaftsklassen seien geheime Spione an
der Arbeit , um den Kamps gegen die Anhänger des
Friedens rücksichtslos durchzuführen . ES geschehe nicht
selten , daß Leute , die sich kritisch äußern , auf offener Straße
verhaftet wurden . Trotz aller gewaltsamen Propaganda
löi der Krieg beim Volke unpopulär . Vor allem fürchteten
die Soldaten den Transport über das Meer , da gerächt-
veise bekannt geworden , daß bereits große Transport-
)ainpfer versenkt worden sein. Lebensuiittel seien in Fülle
vorhaiiden , aber die Preise so gestiegen , daß es zu bös-
irtigen Krawallen komme. Fast täglich brächen Ausstände
ins die von der Regiernng mit militärischer Hilfe unter¬drückt werden.

n,eil ê ^ eiu Kongreß seine Vorschläge  betreffend
as Vorgehen der Negierung gegenüber

>en Eisenbahnen  vor . Den Gedanken des Präs,-
'enten ent,prechende Gesetzentwürfe werden sofort ein-
isoracht Danach sollen die Eisenbahnaesellschafte » eine
!/Gemessene Entlchädiguig erhalten und ein Betrag von
>00 Millionen Dollar für Instandhaltung und Verbesse-
mng der Eisenbahnen vorgesehen werden . Wilson legte
lewlcht 9nf die den Aktionären der Eisenbahnen zu

Listenden Bnrglchaften und sagte : Unsere erste Pflicht ist
s natürlich , das allgemeine Interesse und die allgemeine
Sicherheit zu wahren und Sicherheit dafür zu schaffen
mß einer erfolgreichen Fortsetzung des großen Krieges für
Freiheit und Gerechtigkeit nichts im Wege stehe, aber es
^ - Ir i ,^ ine  V ^ lcht des . öffentlichen Gewissens und
«er öffentlichen Ehre , daß die Prirxitiuteressen , in die wir
mgreisen , vor ungerechter Verletzung bewahrt werden

Amsterdam.  6 . Januar . Die Times meldet au '.
J ,p;rv Bürgerkrieg in Süd-Rnßland bauert
fort , obwohl Kaledin einen Waffenstillstand unter der Be-



dingung vorgeschlagen haben loll , daß die Bolschewik! di-
Streitfrage durch einen Ausschuß untersuchen lasten und die
Verfassunggebende Versammlung sofort einberufen,
"lach einem Telegramm eines Kommandanten der bostche-
wistischen Truppen ist die Lage sehr ernst . Kaleain und
Kornilaw rücken auf Charkow und Woronesch vor.

0«M» r und ProvinzitadulcbUn.
Hachenburg.  7 Januar.

* Uebtr Stacht hat sich TauiveUer ringeftellt luid in-
folge der niedergehenden Regen - und Schneefälle ver¬
schwanden die bedeutenden Schneeinassen zusehends . In
den Abendstunden nahui der Schneefall wieder erheblich
3U  und auch die tagsüber gelinde Witterung wich wieder
leichten , Froste , svdaß sich das winleiliche Landschafts¬
bild nur unwesentlich verändert hat

' Die Versteuerung v -m Pacht - und Mietverträgen,
sowie von Automaten und Musikwerken inns ; im Monat
Januar in der bekannten üblichen Weise elsolgen . Wer
die Versteuerung ruiterläßl , macht sich strafvar.

* In diesem Jahre wird das außerordentliche vlüf-
treten der Goldafterraupe deobachiet . Zur Verhütung
einer Obstmiße n ' e in diesem Jahre werden die Landwirte
auf die gründliche Bekämpfung dieses Schädlings hn >-
aewiesen Seine V - in -chtung geschieht in der Weise , daß
die nach dem Üanbadsall seht gut sichtbaren Ranpen-
nester spätestens dis Ende Fckcuar aus den Bäuinen
durch Aue schneiden entfernt und verbrannt werden.

Obkiiugrlbuch . 5 . Jan . Für treue Dienste bei der
Batterie und stinec schweren Verwundung erhielt das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse der Fahrer Berihoid Ulrich,
Bruder von F :an Karl Thiel hier . .

Aus N .issiru, 5 . Jan . Die Königliche Regierung hat
jede der ihr nntersleUien Schulen deS Bezirks angewiesen,
durch die Schüler eine Sammlung von Kiiochen voizu-
nehmen . Jeder Schulleiter hat dis zu n 1. Februar d.
I dem zuständigen Kreisjchlümfp -ktor bzw . der Schul,
depulntlou zu Frankfurt a . M und WrrSdaden anzu-
zeigen , daß und in welcher Weise die Sammlung enige-
leitet ist uild durchgesührt wird und ob Mängel bei der Ein-
richluufl zu beseitigen sind . Ferner ist bis zum 20 . JJcat
m berichten , in welche-n Umfange u >id mit welchem
Erfolge die Schule » des Regierungsbezirks sich an der
Knochensammlung brteiligt haben.

Bctzdots, 5 . Jan . Gebern abend stn-h bet der Etn-
fatict in den Bahnhof der Personenzug von Köln aus
eine Leermaschi .ae . Der Zugführer wurde am Kopse
schwer , ein Soldat leicht verleßt.

Dir ; . 5 . Jan . Die Einrichtung der Kriegskuche bat
sich auch im vergangenen Jahre glanzend bewährt . Im
ganzen wurden 99493 Personen verköstigt bezw Por¬
tionen verabfolgt . Am stärksten war die Jnansprnch-
liahme der Küche in den Monaleri Mitie Rtai bis Äliile
August . — Wie iisttgeteilt wird , wird die, Fürsti . Ober-
särsterei Schauinbrng in diesem Jahre von öffentlichen
Holzoersteigerungeu Abstand nehmen . Das Holz wird
freihändig abgegeben . '  Es soll dainil den nnethörhn
Preistreibereien vorgebeugt werden.

Ftütiksuil a . M .. 5 . Jan . Die Polizei verhaftete den
Mörder des Schuhmanns EcU in dein 28jährigen
Schniied Johann Gg . Weckst,ß aus Lohr a M . Der
Mörder ist geständig . '

7lah und Fern.
o Tchnecstiirme und Verkehrsstörungen . Uber West-

pr -- !! en ging ein schwerer Schneesturm nieder , der groben
Schaden anrichtete . Der Strabenbahn - und Staatsbahn,
verkehr ist an vielen Strecken gestört . Zahlreiche Züge
haben erhebliche Verspätungen . Auch in Ostpreußen
wüteten starke Schneestürme . Uber Königsberg ging ein
Gewitter , verbunden mit Hagel , nieder . Im Thurmger
Wald liegt der Schnee meterhoch und hat erhebliche Ver-
kehrsstörnngen zur Folge . Große Störungen >m Depeschen-
verkehr sind in Dresden eingetreten . Infolge des Frostes
im Gebirge , der viele Telegraphenmasten umlegte , ist der
Verkehr von Dresden , hauptsächlich nach dem Westen,
völlig unterbrochen.

O Huldigung für General Ludendorff . Dem General,
auartiermeister General Ludendorff wurde in Berlin vor
der Kaiser -Wilhelm -Gedächtniskirche eine große Huldigung
bereitet Der General , der in der Kirche mit seiner
Gattin 'der Trauung seiner Stieftochter mit dem Kapital,,
lentnant Schumacker beigewohnt hatte , wurde , als er aus
dem Portal der Kirche heraustrat , von der Menge , bie
von seiner Anwesenheit Kenntnis erhalten hatte , mit
stüaiiüchen Hochrufen empfangen . General Ludendorff
gab erfreut der Zahlreichen Menge ^ seinen Dank dadurch
,um Ausdruck , dav er nach allen Seiten hm müllariich
tzruhte . _

o Sturmflut . Wie an* «Stettin gemeldet wird , zmiß
bei Damkerort die Sturmflut 200 Meter Dunen . Die

reicht , wie seil elf Jahren nicht mehr . In Newport tank
das Thermometer ans 25 Grad (Fahrenheit ), in den Nord¬
staaten auf 36 Grad unter Null . — Auch in Spanien
herrschen außerordentliche Kälte und starke Schneestürme.
Aus Algier liegen ebenfalls Meldungen über große
Kälte vor.

Ostsee nutet infolgedessen bis »um « uckower See der vom
Meere durch eine Nebrung , ,trennt tst. Damkerort ist
Überschwemmt und l« großer « rdrSnanis.

o Der erste polnische General . Die Offfzikrk ber
polnischen Ausbildungsinlpekiion in Warschau haben dem
G -neralmache Zielinski . dem derzeitigen Kommandeur d«
polnischen HilsskorpS . die Abzeichen fernes neuen Drenst
grades . Achselstücke und Tressen , übersandt al » dre ersten
polnischen Generalsabzeichen . ■ *

e> Epploffon einer Mine . Am Neujahrstage wurde,
einer Meldung aus London zmolge . m PegweN - Bat
zwischen Deal und Namsgate eine Mme ans Land gespult.
Sie explodierte , als man sie ans den. Lasser hoUe.
Sieben Personen wurden getötet . 20 verwundet ; ennge
Häuser wurden zerstört . Die Erschütterung ^wurde auf
mehrere Meilen Abstand gekühlt

© Gestrandete Schiffe . Wie der „Petit Parisien ".
meldet , lief der englische Danipser „Polard " bei der Aus¬
fahrt beim Leuchtturm von Gatterille gegen Schiffstrümmer
und sank. Die Besatzung konnte sich retten . Ein zweiter
englischer Dampfer , dessen Name noch nicht bekannt ist,
strandete dort ebenfalls . — Ans Rotterdain meldet der
„Maasbode " : Der englische Dampfer „Spero " ist ge¬
strandet und vermutlich verloren . Der norwegische Dampfer
„General Munthe " ist nach einem Zusammenstoß mit eiilem
schwedischen Dampfer gesunken.

© Zuni Erdbeben in Guatemala wird noch berichtet:
Das Washiligioner Marinedeparlement erhielt ein Kablo-
gramm des Offiziers , der die amerikanischen Schiffe in
den Gewässern von Gualeniala koinmandiert . Dieses
Kablogramm teilt mit , daß ein neuer Erdstoß verspürt
worden sei, der das Werk der Zerstörung vollendete . Der
Zustand der Siadt Guatemala ist unbeschreiblich , alles
liegt in Trümmern . Das Colon -Theater war im Augen¬
blick des Unglücks mit Zuschauern angefüllt . Es stürzte
zusammen , wobei sehr viele Opfer zu beklagen waren.
Der Bahnhof , die Post , die englische und amerikanisch»
Gesandtschaft sind Ruinen . Auch die Spitäler , das Irren¬
haus und die Gefängnisse wurden ernstlich beschädigt und
Kranke und Gefangene getötet.

© Fluorgnevergistuug . In der Nähe von Pichon
(Frankreich ) lies ein Personenzug auf einen mit Fluorgas
gefüllten Ballon , der von einem Güterwagen herabgefallen
war . Das Gas breitete sich aus , und 60 Personen wurden
bewußtlos in ein Hospital gebracht.

Aus dem Gerichtssaal.
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s -rurrtifhare Explosionskatasti ophe in rkinstlni -d.
An , ' *3 Dezember hat auf der russischen Eisenbahnstation
B uscharooka eine Explosion statigefunden . bei der zwei
V» >>iär »üge mit Kosaken, die nach dem Bordu . likt zurück-

wollten , vernichtet wurden . 200 Mann fanden

© Benzinexplosion im Eisenbahnwagen . Wie Krakauer
V vier melden , ereignete sich auf der Strecke Krakau
Stryi ein schweres Eisenbahnunglück . Infolge der Explosion
einer Benzinsiasche , die ein Fahrgast bei sich hatte , emstano
-in Wagenbrand , durch den zwanzig Personen Mwere
Brandwunden erlitten.

© Schlostbrand . Im spanischen Königsschloß La
Eranja brach ein Brand aus , der sich infolge eine»
hefligen Minder in dem ganzen Gebäude ausdehnte , eh»
die Feuerwehr eintraf . Er griff auch auf die Kolleg lats»
kirche über . Kirche und Schloß sind vollständig zerstört.
Mehrere Häuser in der Nähe brennen glerchfalls . E»
konnten nur sehr wenige Gemälde und Wertgegew
stände geborgen werden . Der Schaden ist außerordentlich
groß.

© Kältemeldungen aus dem Auslande . Aus Paris
wird gemeldet : Infolge der großen Kälte tauchten in den
Tälern bei Toulouse große Rudel WRfe auf , tm De¬
partement Arffge (Nordpyrenäen ) sind Baren erschienen.
— Die Kälte in den Vereinigten Staaten nimmt in
beängstigendem Make zu und bat »inen solchen » rad er-

5 Der Eindruck i» Schloß WUhelmSdöhr . Wegen beS
LiuLrucdsüi -bstablS in dem Kaiserlichen Schlag zu Wilhelms-
böbe verurteil e die Strakkammer M  Landgerichts Kap ? den
i7iabdaen SctiiUer Karl Wiike. den Sohn achtbarer Eltern,
zu neun Monaten Gefängnis und den A 'bmidllr Hermann
Radel wegen Hehlerei zu einem Jahr und sechs chconalen
ZuckthauS . Wilke war geständig , sieben ^ " ^ Pebsdiebmwle
w dem Kaiserlichen Schloß unternommen und dabei Kumt,
gegenstände aus de., Gemächern des Kaisers , der Km « in. der

von Braunschweig und des Prinzen Joachim ge
? a j fmben skür die wertvollen Kunstgegenstande. die
aus dem freien Kunst,nackt nach Ansicht der Sachverständigen
mit 80 000 bis 100 000 Mark bewertet wurden , bat Wille von
?em Althändler Nadel im ganzen 260 Mark erhalten.

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Neue Höchstpreise für Zündhölzer . Nach einer sofoff

in Kraft tretenden Bekanntmachung des Reichskansters sin»
folgende Höchstpreise für Zündhölzer im Kleinhandel lestgesetzti
füudas' Sm lÖ Schachteln̂bî w'Z MllRret« ^50
für eine Schachtel 5 Pf ., für imprägnierte bunte Holzer
das Pack zu 10 Schachteln 55 Pf .. lur zwei Schachteln 11 Pt.
für Sicherheits - und überall entzündbare wecke Holzer dt»
'O^ Ponprme ^ aunra «e rur h- Isaf.-1.' oihri »8en. pkachdem
der Bundesrnt laut Bekanntmachung vom 20. Dezember be-
ftimmt Hai. daß die Protestpsiicht für Wechsel, die in Elsaß-
Lotb ' -nürn zahlbar sind, frühestens mit dem 31. Mat 1918
statt mit dem 81. Januar 1918 abläust . ist die Bekanntmachung
des llleichs' anzierS vom 4. Oktober 1917, betreffend die Post,
proteslausträge mit Wechseln und ivcheaen. die tn Estad>
Lothringen zahlbar sind, entsprechend geändert worden . Danach
werden die Postprotestaufträge mit Wechseln, die in diesem
Gebiete zahlbar sind und deren ZahIunEus M die Zeit vom
30 Juli 1914 bis »inschließlich 29. Mar 1918 fallt , am
31 Mai 1918 nochmal» zur Zahlung vorgezeigt werden.
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Für die Schriftieitung und Anzeigen veramwortlich:
T 1, ev d o r K i r chl>ü b e l in Hachenburg.

Berknus von #?ct#
n Dienstag , den 8 d. Mts ., in der städtischen Verkaufsstelle,
uf Lebensmittsikarkenabschniit3 wird 50 SHFät adgegebeu. Gleich-
itig gelangen Bückinge zum Verkauf. Der Verlaus ist wie folgt

Karten Nr . 1—150 von nachm. 1—2 Uhr
.. „ 151- 300 „ „ 2- 3 „

301- 420 „ .. 3- 4
451—Schluß „ 4- ' /,5 ..

Hachenburg , den 7. 1. 1918 Der Bürgermeister.

Tilchtiqes , kcästiges

Mädchen

Barometer
Thermometer
Qregläm und Brillen

empfiehlt

EmSt Schllltß , Uhrmacher
ßachenburg.

Empfehle meinen Vorrnt
Dreschmaschinen, Fegmiihlen, Häcksel-
«aschinen, Rübenschneider, Kultivatorc»,

Dörr -Apparate und Obstdörrhorden
zu billigsten Tagespreisen.

Hachenburg . Berthow Seewal d.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern morgen
6 Uhr meine liebe Frau , Misere gute , trensorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , ffrgroßmntter , Schwägerin
und Tante

für Haus - und landwirr
schaftliche Arbeiten

gesucht.
Wo , sogt die Geschästi

stelle d . Bl.

srau BiirgertiKiflnz. D. ClldWifl 0 röß
Ln Ile geborene Brün

„ach kurzem Leiden im l̂ ohen Alter von 80 Jahren za sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Wied , Höchstenbach, Hütte , westl . Ktiegsschauplatz,
den 7 . Januar 1918.

im N-mr« der ttsureeckrn Mnt«»blleve«enr
Ludwig Groß . Bürgermeister a. D.

Die Beerdigung fiubet Mittwoch nachmittag 2 Uhr statt.

Suche sofort ein brave!
fleißioes

Mädchen
das meike » kau » .

Josef Rövi«
Nistermühle b. Hochenbur,

Lur Pflese
der Baut:

Burau-lreme Li!ieuüiil4-i!mue
Pelzer('reuie::

empfiehlt Karl Dasbach , Hachenb »trg.

zu  haben bei
K . Dasbach , Hachenburg.

Neuheiten in Ansichtskarten
in reicher Auswahl wieder eingetroffen.

Geburtstags - und Namenstagskarten und Karten
zur Verlobung und Vermählung in grober Auswahl.

euUuiilii<( Tb. IMliUel, OaMiirg.

fl«genel>me Steile
findet Fräulein mit qule>
AUgemeiubl !duug (Kcikger-
wit 'we ohne Anhang nicht
ausgeschlossen ) , die kleinen
H .inshalt selbständig führen
und im Geschäft mit ans-
helfen kann . Kaufmännische
Kennlniss ? erwünscht , jedoch
nicht ersvrderlich . Schriftliche
Angebote befördert die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Stich ? tüchtiges , nicht z
junges

Dienrttnäddie

Mehr
langen
britisck
aufriä
Wiede
beseht^
m ä n i
Armee
Seile
„Wied
unters
Zustäi
er nn
es i
nickt
Provi
zugebi
abhän
würde
würde
sie io:
Demo
trifft.
tmabh
einem
Rede
Volk
leibe
soll

per 1. oder 15 Februar.
Fra » G »st. Jünger
Puh - und Modewaren

Altenkirche « , Westerwa!

nicht
genoss
Volke
der £
komm
streblii
dem c
rechtic

Frostbalsam
bester Froftscknß

schnell wirkend bei Frost a
Händen, .Füßen und L 'hre!
in Flaschen und in Tnbi

empfiehit
Karl Dasbach , Droqer

Hachenburg.
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